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Tagesspiegel .
Tie offiziellen Verhandlungen zwischen Berlin und

München werden heute in Berlin wieder ausgenommen
werden*

Ter erweiterte gcschaftsführende Ausschuß der deut¬
schen Bolkspartei in Berlin hat gestern abend fest-
gestellt, daß der Eintritt der deutschen Volkspartei in
ein Reichskabinett , an dessen Spitze Tr . Wirth stehe,
nie und nimmer in Betracht kommen könne .

In der Freitagsitzung des badischen Landtags machte
Staatspräsident Trunk arrssehenerregende Mitteilungen
über das Bestehen politischer Geheimorgauisationen
und deren Statuten , die im Verfolg des Erzberger¬
mords von der Staatsanwaltschaft anfgesunden wnrden.

Tem Görlitzer sozialdemokratischen Parteitag ist der
Entwurf des neuen Parteiprogramms vorgelegt worden.

Ministerpräsident Briand hat gestern nachmittag den
deutschen Botschafter Dr . Mayer empfangen.

Layern hat einen neuen Ministerpräsi¬
denten . Am 21 . September hat der bayerische Landtag
öm bisherigen Gesandten in Darmstadt, Grasen Ler¬
chenfeld , mit 86 Stimmen der Bayerischen Volks-
wrtci, des Bayerischen Bauernbunds und der Demo¬
kraten gewählt ; die 20 Stimmen der Mittelpartei
(Deutschnationale und 'Deutschs Volkspartci ) sielen auf
Dr . von Kahr und die drei sozialistischen Parteien gaben
34 weise Zettel ab. Die Wahl dürfte als ein Merkstein
in der innerpolitischen Entwicklung des Reichs zu be¬
trachten sein . Nicht so sehr wegen der Persönlichkeit des
neuen bayerischen Staatsoberhaupt , von der man politisch
noch nicht viel weiße Graf Lerchenfeld hat, als

.
er zur

Kandidatur aufgesordert wurde , als seine Richtlinie ange¬
geben, er werde im Rahmen unentwegter Reichstreue gut
bayerische Politik machen und die christlichen Grundsätze
vertreten. Und ebenso kurz und bündig war das Pro¬
gramm , das er am 22 . September dem Landtag vortrng.

Das Entscheidende ist, das, das amtliche Bayern in
ein gutes Verhältnis zur Reichsregierung treten will.
Dazu müss ' n von beiden Seiten Opfer gebracht werden ;
von bayerischer Seite solche, zu denen sich Herr von Kahr
und die Mitt . lpartei nicht verstehen konnten . Die Mit¬
telpartei ist daher aus der Koalition ausgetre¬
ten und diese besteht in Bayern nur noch aus der Baye¬
rischen Volkspartei ( 65 Landtagssitzc), dem Bayerischen
Bauernbund (12) und der Demokratie (13) . Ihr stehen
gegenüber die Mittelpartei (20 Sitze) , Sozialdemokratie
( 26), Unabhängige (15) und Kommunisten ( 7) . Auch die
verringerte Koalition verfügt noch über eine tragfähig,e
Mehrh it (00 gcg m 68 Stimmen) .

Zwischen Lipp und Bechersrand schien die Lösung /ich
noch zerschlagen zu wollen durch eine ganz unbegreifliche
Unvorsichtigkeit des Reichskanzlers Wirth . Der
Reichskanzler glaubte in dem politischen Ringen mit dem
Kabinett Kahr einen hohen Trumpf ausspielen zu kön¬
nen , indem er im Ueberwachungsausschuß des Reichs¬
tags einen Geheimbericht des preußischen Sicherheits¬
kommissars Weismann verlas. Weismann, der übri¬
gens kein Deutscher von Geburt sein soll, war von der
Rcichsrcgierung ohne Wissen seiner eigenen (preußischen)
Vorgesetzten Behörde beauftragt worden , in Bayern angeb¬
lichen Verschwörungen gegen das Reich und die Republik
nachznspüren , und

'Weismann oder seine untergeordneten
Organe hatten sich dabei die greulichsten Bären aufbinden
kchstn von der „Mörderzentrale in Bayern"

. Die Mit-
teilung des Reichskanzlers glich in ihrer Wirkung in
Bayern einer einschlagenden Bombe . War die Mehrheit
eben noch bereit gewesen , mit Berlin eine Verständigung
U suchen , selbst um den Preis der Opferung des Herrn
t' on Kahr , so war jetzt keine Rede mehr davon ; die füh¬
rende Bayerische Volkspartei ersuchte Herrn von Kahr wie¬
derholt, das Ministerpräsidium wieder zu übernehmen,
>° as mit einer schroffen Kampfansage an die Reichsregie-
sturg gleichbedeutend gewesen wäre . Kahr lehnte cnt-
Ichicden ab .

Aber auch die preußische Regierung unter dem
Irimsterpräsidenten Stegerwald , dem Parteigenossen
° -fs Reichskanzlers, l 'gte sich nun ins Mittel . Die preu-
tyche Regierung gab eine Erklärung ab, daß sie von der
Tätigkeit Weismanns in Bayern und seinem Bericht

, keine Kenntnis gehabt habe. Sie bedaure , daß ein
i preußischer Beamter zu einer derartigen Tätigkeit in einem

andern Bundesstaat beauftragt worden sei, sie bedaure
ferner , daß der Reichskanzler den fragwürdigen Bericht
zur öffentlichen Kenntnis gebracht habe , ohne vorher jenen
Bundesstaat in Kenntnis zu setzen und ihm Gelegenheit
zur Gegenäußerung zu geben . Die preußische Regierung
werde Sorge trag n , daß derartiges nicht wieder pas¬
sieren könne . Stegerwald ließ weiter noch erklären , es
sei falsch, Dinge wie den Streit Berlin— München durch
die Parleib rille zu betrachten, hier müsse Ruhe,
Sachlichkeit und Versöhnlichkeit obwalten .

Wie hochgesteigert die Gereiztheit in Bayern war, gehl
daraus hervor , daß die Bayerische Volkspartei schon
ein n Antrag beschlossen halte , in Bmern einen Staats¬
präsidenten mit erweiterten Befugnissen gegenüber
dem Reich einzusetzen , wogegen die Machtbefugnisse des

! Reichspräsid . nten eingeschränkt werden sollten. Es siegte
' aber die Besonnenheit auf beiden Seiten , und das ist ein

Verdienst Stegerwalds. Die V erst ä u d i gun g zwischen
s Bayern und der Reichsregierung wird Tatsache werden,

daran ist wohl nicht mehr zu zweifeln. Aber es wird
tiefgreifende Ae n der ungen geben . Ob die Zei¬
tungsmeldung , daß auch der Widerpart Kahrs, Reichs¬
kanzler Wirth zurücktreten und durch den der¬
zeitigen Reichstag .'Präsidenten Löbe (Soz . ) ersetzt werde,
was natürliche weitere Persoueuättderungen in den ober¬
sten Reichsämtern zur Folge hätte , mag dahingestellt
bleiben ; der frühere Reichskanzler Müller hat auf dem
soz . Parteitag das Gerücht für unbegründet erklärt . Aber
sicher ist , daß die Koalition im Reich sowohl wie
in Preußen, die zurzeit je eine Minderheit bilden, er¬
weitert werden wird . Der sozialdemokratische
Parteitag in Görlitz hat sich mit der großen Mehr¬
heit von 290 g gen 67 Stimmen für die Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Volkspartei , dw

f aus dem Parteitag in Kassel im vorigen Jahr noch ent¬
schieden verworfen worden war , ausgesprochen. In die
Reichstagskoalition würde demnach

'die Deutsche Volks-
Partei cmtreten — der Parteiführer Dr . Strese -

mann wird schon als Reichsminister des Aeußern ge¬
nannt , während Abg . Keil (Soz . ) für das Reichs-

i finanzministerium vorgesehen sein soll —, die preußii-
scheu Regierungsparteien würden aber durch die Sozial-
demokraüe verstärkt werden . Möglicherweise Weeden sich
daran entsprechende Veränderungen auch in andern Län¬
dern des Reichs knüpfen. Und so würde also die Bei¬
legung der „bayerischen Kris .

" eine neue Epoche der in¬
nerpolitischen Entwicklung des Reichs einleiten . Möge
sie friedlicher Art s in und nicht durch unsinnige Gewalt¬
taten gestört werden, wie es dieser Tage wieder durch
den Anschlag auf den Abg . Stresemann in
Lüdenscheid (Westfalen) hätte geschehen können, auf
den , als er in einer Versammlung sprach , von außerhalb
des Saal s von Bubeuhand vier Kugeln abgefeuert wur¬
den . Nur einem Zufall ist es zu danken, daß nicht wieder
ein politischer Mord die Leidenschaften aufwühlte .

Neben dieser parteipolitischen Umgestaltung , aber doch
in gewi s m Zusammenhang mit ihr, geht eine wichtige
wirtscha ftspolitische Unternehmung her . Der
Reichsregierung ist die Bezahlung der ersten Goldmilliarde
an die Wiederherstclluugsfömmission nur möglich gewor¬
den durch eine teure holländische Anleihe von 270 Mil¬
lionen Goldmark , durch den Verkauf der Hälfte des

! Silberschatzes der Reichsbank und durch Weggabe von 68
^ Millionen Goldmark in Gold aus dem Metallbestand der

Reichsbank, die erste Goldmilliarde konnte also tatsächlich
nur etwa zur Hälfte beschafft werden. Das ist nicht er¬
mutigend , und es war nicht abzusehen, Me die nächste
Zahlung am 15 . November d . I . bewerkstelligt werden
sollte. Der Reichskanzler wandte sich daher an das deut¬
sche „Großkapital" , die Industrie, den Handel und die
Banken um ihre Hilfe. Es fanden verschiedene Bespre¬
chungen statt , in denen diese Wirtschaftskreise ihre Bereit¬
willigkeit erklärten , jedoch unter der Bedingung , daß die
Pläne des Reichswirtschastsministers betreffend die So¬
zialisierung der Betriebe und die Zwaugserfassung der
„Goldwerte" aufgehoben werden und daß ferner diesen
wichtigen Wirtschaftskrrisen ein größerer Einfluß auf die
Führung der Reichsgeschäfte — etwa durch Beiziehung
der Deutschen Volkspartei zur Koalition — cingeräumt
werde. Dann wollen sie dem Reich zur Beschaffung
der Zahlungsmittel behilflich sein , indem sie ihm ihre Gut¬

haben im Ausland für dorthin gelieferte Waren in Form
von Devisen abtreten . Diese Guthaben sollen sich aus etwa
eine halbe Milliarde Goldmark belau er . Es sind Zwei¬
fel erhoben worden , ob das Unternehmen durckyührbar
sei, es hat sich auch gegen die Bedingungen der Wirt¬
schaftsgruppen innerhalb der Reichsregierung ein Wider¬
stand geltend gemacht, aber die Zeit drängt und der 15.
November rückt immer näher heran . Man wird die
Hilfe nehmen müssen, wo und wie man sie findet.

Auf irgendwelche Nachsicht von seiten des Verbands
haben wir doch nicht zu rechnen, das haben wir bei den
„Sanktionen " wieder gesehen , die dach dem Ver¬
sprechen des Obersten Rats nach Bezahlung der ersten
Goldmilliarde am 15 . September aufgehoben werden
sollten . Mit einem ungeheuerlichen Wortbruch verlangte
Frankreich als „ Ersatz" die Einsetzung einer Verbands -
k om Mission zur Ueberwachung der «deut¬
schen Ein - und Ausfuhr , was ein anderer Name
ist für die Oeffnung der deutschen Zollgrenzen für feind¬
liche Luxuswaren . England, das durch die griechischen
Niederlagen in Anatolien und dadurch, daß die irische
Frage gar nicht vom Fleck gehen will, wieder mpreier
gegmüber Frankreich geworden ist , hat wieder einmal
nachgegeben und die „Meinungsverschiedenheit " dreht sich
nur noch darum, ob die besagte Kommission volle Verfü¬
gungsfreiheit über den deutschen Außenhandel haben soll,
wie Frankreich verlangt, oder ob sie nur ve hüten soll,
daß eines der Verbandsländer in der Einfuhr nach
Deutschland „zu kurz komme "

, was Englands unverbind -
bindliche Meinung sein soll. In der Praxis kommt
es auf das gleiche hinaus . Jedenfalls ist die Einsetzung
einer solchen Kommission für sich schon ein Bruch des
Völkerrechts und der Friedensvertrags.

Das Kabinett Lerch ?nfeld.
München, 23 . Sept . In der gestrigen Abendsitzung

des bayerischen Landtags unterbreitete Ministerpräsi¬
dent Graf Lerche n . feld dem Haus die Vorschlags¬
liste für das neue Ministerium : Ministerpräsident und
gleichzeitig Minister des Aeußern und der Justiz : Graf
Lerchenfeld ; Minister des Innern : Dr . Schwester ;
Unterrichts- und Kultusminister : Dr . Matt ; Finanz -
minister : Dr . Krausneck ; Minister für soziale Für¬
sorge : Oswald ; Landwirtschaftsminister : Wutzcl -
hofer ; Minister für Handel , Industrie und Gewerbe:
Hamm . (Das Kabinett ist also mit Ausnahme Kahrs
und des Justizministers Dr . Roth dasselbe geblieben .)
Die Bayerische Mittelpartei hat demnach kein Mitglied
im neuen Kabinett und ist aus der Koalition ausgeschie¬
den . Ein Widerspruch im Haus gegen die Ministerliste
erhob sich nicht . Landtagspräsident Königsbauer
begrüßte hierauf die neue Staatsregierung , insbeson¬
dere den neuen Ministerpräsidenten und gedachte in
seinen weiteren Ausführungen auch der vormaligen
Staatsregierung , besonders des Ministerpräsidenten Dr .
v . Kahr , dem er den herzlichsten Dank aussprach .

Ministerpräsident Graf Lerchenfeld hielt eine
Rede : Wenn auch die Koalition durch das Ausscheiden
einer Partei sich geändert habe , so liege doch kein
Grund vor , die aus den Bedürfnissen des Landes her¬
ausgewachsene Grundlage der Politik Kahrs zu ver¬
bissen . Die allgemeinen Richtlinien , n ack>
denen er die bayerische Politik zu führen
gedenke , blieben daher dieselben . (Hört,
hört ! bei den Soz .) Dankbar gedenke er der großen
Verdienste Kahrs , der diese Grundlage geschaffen und
erfolgreich die bayerische Politik nach innen geleitet
habe. Mit ihm sei ein Staatsmann von echt deutscher
Gesinnung , unbeugsamem Willen , glühender Vater¬
landsliebe und vorbildlicher Treue und Hingebung für
das öffentliche Wohl von dem Steuer des Staats¬
schiffs geschieden . Was die Aera Kahr für unser Vater¬
land bedeute, darüber werde einst die Geschichte urtei¬
len . („Bravo !" rechts. — Ironisches Sehr richtig !"
bei den Soz .) Ans seinem Programm wolle er
vor allem drei Dinge Herausstellen: Das erste sei die
Aufrechterhaltung der mühsam errunge¬
nen Ruhe und Ordnung im Staat . Mit allen
Mitteln werde er daher frevelhaften Störungen der
staatlichen Ordnung — woher sie auch kommen — ent-
gegentreten . Die Treue zum Reich stehe für ihn
unverbrüchlich fest . (Bravo !) Auch er könne sich eben¬
so wie die vorausgegangene Regierung das Reich nicht



anders als einen Föderativstaat vorstellen , Aeber-
triebener NnitarismuS und Zentralismus widerstreitet
der Geschi te und den na ür - ichen Grundlagen des
Reichs , die nnf dem staatlichen Eigenleben der Län¬
der berufen . Er hoffe, durch persönliches Einverneh¬
men init den leitende :: Reichsstellen eure Atmosphäre
gegenseitigen Vertrauens herzustellen . (Bravo !) Der
dritte Gedanke , von dem er sich leiten lasse, sei der der
sozialen Versöhnung . In diesem Zusammen¬
hang gab der Ministerpräsident seinem Mitgefühl für
die Opfer des Unglücks in Ludwigshafen Ausdruck
und richtete an alle Mitglieder des Hauses die Bitte ,
mit ihm in persönlicher Fühlungnahme zusammenzu -
arbeiten in der Liebe zu Bayern und zum großen
deutschen Vaterland . (Bravo !)

chenfeier stattfinden . Alle Lustbarkeiten sind einge¬
stellt . Die Polizeistunde ist auf 9 Uhr abends fest¬
gesetzt worden . — Der Oberbürgermeister von Lud¬

wigshafen teilte dem Berichterstatter des „Berliner Lo¬

kalanzeigers " mit , daß die Besatzungsbehörden rhre
Hilfe angeboten und ihr Sanitätspersonal zur Ver¬

fügung gestellt hätten .
Weiter werden noch folgende Einzelheiten gemeldet .

Eine Bauersfrau , die auf einem von der Unglücksstätte
etwa 1000 Meter entfernten Feld arbeitete , wurde durch
einen fortgeschleuderten großen Betonblock getroffen
und auf der Stelle zermalmt . ^ .

Die Schäden an Fensterscheiben werden in Heidel¬
berg auf 700 000 Mark geschätzt . Die berühmten Rur -

irn Xbeidelberaer Säue

b

Im Lauf des Tags hatten lange Verhandlungen zwi¬
schen dem Minis e Präsidenten bzw . den Koalitionen
und der Mitte . Par ei wegen deren Eintritt in die Koa¬
lition staUgesunden . Die Mittelpartri hatte fünf Fra -
gen wegen der im Sinn des Herrn von Kahr weitcrzu -
führenden Politik borge ' egt und verlangt , daß Dr .
Roth wieder Justizminister we : de . Lerchenfeld und
die Koatitiolispartelen lehnten dies ab . Darauf kam
es zum Bruch .

München , 23 . Sept . Wie die hiesige Polizeidirektion
mitteilt , ist das auswärts verbreitete Gerücht über
einen Anschlag auf den Grafen Lerchenfeld
unbegründet .

Die Hi fele ftrrnq ür Oppau .
Im bayerischen Landtag brachte die Fraktion der

Mittelpartei einen Dringlichkeitsantrag ein , für die
vom Unglück in Oppau heimgesuchte Pfälzische Be¬
völkerung vorläufig 10 Millionen Mark zu bewilligen .
Die preußische Regierung hat zu dem Zweck der bayeri¬
schen Regierung eine Million Mark zur Verfügung
gestellt . Zwischen der Neichsregierunz und den durch
das Unglück berührten Landesregierungen wird über
die Bildung eines Hilfsausschusses verhandelt , der die
Spenden sammeln und die Verteilung leiten soll . Ter
Reichskanzler teilte dem Grasen Lerchenfeld mit , daß
beim Reichsrat und Reichstag 10 Millionen Mark an¬
gefordert werden , die im Voraus der bayerischen Re¬
gierung zur Verfügung gestellt werden sollen , zur
Verteilung im Benehmen mit der badischen Negierung .
Der Finanzausschuß des hessischen Landtags ermächtigte
die Regierung zu einem Beitrag von einer Million
Mark . Ter Vorsitzende des Deutschen Roten Kreuzes ,
von Winter feldt , hat dem Regierungspräsidenten
von Speyer die Hilfe für Beförderung und Pflege
Verletzter und Unterbringung Obdachloser angeboten .
Der Frankfurter Magistrat spendete 50 000 Mark .

Karlsruhe , 23 . Sept . Der Landtag hat einstimmig
aus Antrag des Arbeilsminls eciums einen Kredit von
einer Million Mark zur Linderung der durch die Ex-
plosionskatastrophe in Oppau hervorgerusenen Not be¬
willigt .

Stuttgart , 23 . Sept . Der Deutsche Metallarbeiter¬
verband hat für die Linderung der Betroffenen in
Oppau eine Million Mark zur Verfügung gestellt .

Beilei - skundgebungen des Auslands .
Der holländ ^ „ s Gesandte in Berlin hat im Auf¬

trag der Königin der Niederlande persönlich dem
Reichspräsidenten Ebert deren tiefstes Beileid aus¬
gesprochen. Der König von Dänemark drückte in einem
Telegramme seine Teilnahme ans . Fast alle in Berlin
anwesenden fremden Diplomaten , selbst der französische
Geschäftsträger , machten Beileidsbesuche im Auswärti¬
gen Amt , ferner sind von einer . ganzen Anzahl aus¬
ländischer Regierungen Beileidsbezeugungen ein -
gelaufen .

nen des Otto Heinrich -Baues im Heidelberger Schic
haben dem Luftdruck Stand gehalten .

Die Leichenhalle in L u dw i gs h a fe n , in der die
Toten des Expwfionsunglücks un ergeben , t sind , bietet
ein entsetzliches Bild . Bei verschiedenen Leichen fehlt
ein Teil des Kopfes , Arme und Beine sind weggerissen .
Die Zerstörung der Häuser in Oppau ist eine derartige ,
daß kaum 20 Prozent wieder aufgebaut werden kön¬
nen . Rnnd 80 Prozent aller Häuser müssen vollständig
niedergerissen werden .

Die Gemeinde Oppau ist vor 39 Jahren ebenfalls von
einem großen Unglück betroffen worden . Am 30. Dez .
1882 war der Nheinwasserdamm infolge Hochwassers
gebrochen . Viele Häuser stürzten damals ein .

Tie Schadensversicherung .
Zum Fall Oppau ist festzustellen , daß die Gebäude

alle noch bei der staatlichen Brandkasser versichert
sind , ob in voll ausreichender Höhe , wird sich noch
Herausstellen . Der mit der privaten Versicherung ( 30
deutsche Unternehmungen ) noch bis 1923 laufende Ver¬
trag erstreckt sich aus etwa 194 Millionen Mark Ma¬
schinen und etwa über 5 Mill . Mk . Vorräte . Er um¬
faßt also annähernd 200 Mill . Mk . Davon hatte die
Oppauer G'

m . b . H . etwa 62 Mill . Mk . in Eigenbehalt ,
also ein Selbstrisiko , so daß etwa über 138 Mill . Mk.
aus private Versicherungen entfallen . Seit dem Ver¬
gangenen Jahr sind nun aber Nachträge bei der pri¬
vaten Assekuranz nicht vorgenommen worden , wäh¬
rend sich nach allgemeiner Annahme sowohl die Ge¬
samtwerte der Oppauer Objekte wie insbesondere ciuch
die Warenvorräte wesentlich erhöht haben dürften .
Diese gesamten Mehrrifikos lasten auf der Interessen¬
gemeinschaft . Selbstverständlich sind die privaten Ver -
si - erungen bei einem großen Kreis von Versicherungs¬
gesellschaften in erheblichem Umfang gedeckt, sodaß sich
der Eesamtschaden nach dieser Richtung auf eine große
Zahl von Ein - e firmen verteilt . Von Wichtigkeit sind
auch die Fragen der Haftpflichtversicherung und des
Ersatzes der mittelbaren Schäden , wie der Zerstörung
von Fenstern und Spiegelglasscheiben , wie sie immer
in solchen Fällen entstanden sind . Tie Versicherung
haftet beispielsweise für Glasschäden in Explosions¬
fällen nicht . Grundsätzlich trifft die Verantwortung
den Urheber des Schadens . In welchem Umfang die
Interessengemeinschaft der chemischen Industrie für die¬
sen Schaden aufzukommen haben wird , läßt sich gegen¬
wärtig nicht klar erkennen . Die Rechtssprechung ist
nicht einheitlich .

mit , daß der Wert der von Deutschland nach dem
Versailler Vertrag gelieferten Schiffe aus 745 Millio¬
nen Goldmarc geschätzt sei . Davon werden noch ge¬
wisse Summen für LicferungSkosten , Ausbesserungen
und Jnstandhaltnng abzuziehen sein . Die so sich er¬
gebende Summe werde Deutschland gutgeschrieben wer¬
den . Diese Schätzung umfaßt nur die Schiffe , die vor
dem 1 . Mai > 921 ge iesert worden sind . Der Schiffs¬
raum dieser Sc- isfe ist der folgende : Neiseschiffe
611 327 Brutto o neu , Frachtschiffe 1 452101 Brutto -
Tonnen , Sepe s . i fe 80 110 Bruttotonnen , Fischerei¬
schiffe 9719 Bruttotonnen . Gesamtsumme 2 153 407
Tonnen .

Ab an des Generalstreiks in Nordfrankrcich .
Lille , 23 . Sept . Die Gewerkschaften beschlossen , den

Streik abzubrechen . Nur die Textil - , Metall - und
Verkehrsindnstriearüeiter , etwa 60 000 , verharren noh
im Ansstand .

Abg . Keil zur Finanznot .
Görlitz , 23 . Sept . In der Mittwo " - ' üung des Par¬

teitags führte Genosse Keil aus : Nach dem letzten
Valutasturz erreichte der Jabresbedarf des Reichs eine
Höhe von 158 Milliarden , an Einnahmen seien aber
nur 55 Milliarden vorhanden . Mit neuen Steuern
könne die Wiederherstellung der Finanzen nicht erreicht
werden . Obn ? Steuern gebe eS nicht. Aus
dem Besitz la ^ en ft -h hundert Milliarden laufende Jah¬
resbeiträge bei kräftigem Zufassen heran -° ^ n "en , Jeder

Neues vom Tage .

Blättermeldungen aus Ludwigshafen zufolge wird
für die Opfer der Explosion eine allgemeine Lei -

Einmütigkeit im Zentrum .
BerEn , 23 . Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger "

fand gestern eine Besprechung des Reichskanzlers mit
Mitgliedern der Zentrumspartei statt . Von amtlicher i
Seite wird betont , alle Gerüchte von einem Gegensatz s
zwischen Dr . Wirth und dem rechten Zentrumsflügel f
seien unzutreffend . In der gestrigen Beratung sei f
volle Einmütigkeit erzielt worden .

Tie Anrechnung der deutschen Schiffs.
Va ns . 13 . Sept . Tie Entschädigungskommission teilt

neuen Erböhuna der Verbran b ° " encrn müsse die Er¬
fassung der Goldwerte vorangehen , ans gesetzlichem
Wege durch Zwang , nicht freiwillig , wie das An¬
gebot der Banken und Industrie wolle .
Tms neue Enteignnngsprogramm der Sozialdemokratie

Berlin , 23 . Sept . Nach einer Meldung des „Vor¬
wärts " aus Görlitz hat die Programmk -nnmission nach
dreitägiger Beratung mit 24 gegen 2 Stimmer » bei 2
Enthaltun e r s-e^ ' B ^ en , einen in seinem allgemeinen
Teil neu entworfenen , in besonderer Weise ab¬
geänderten Program m entwurf dem Partei¬
tag zur Annabme zu emv?estieu. Am Schluß des all¬
gemeinen Teils heißt es : Tie Sozialdemokratische Par¬
tei kämvft nicht für neue Klassenprivilegien und Vor¬
rechte , sondern für die As' ^ affung der Klassenherr¬
schaft und der Klassen selbst und für gleiche Rechte
und gleiche Pflichten aEer ohne Unterschied des Ge¬
schlechts und der Abstammung .

Brandenstcin So ialdemokrat .
Serlin , 23 . Sept . Nach dem „Tageblatt " ist der

bekannte thüringische Minister Freiherr von Bran¬
denstein , ein ehemaliger Offizier , zur sozialdemo¬
kratischen Partei übergetretcn . - /

Zeit rngsvcrbot .
^

München . 23 . Sept . Auf Grund des Artikels „Das ^
neudeutsche Zentrum " in Nummer 16 des „Miesbacher i
Tagblatts " hat der Staats ^ .mnissar für München -
Land das „Miesbacher Tagblatt " bis zum 29 . Sept .
verboten . Auch der „Miesbacher Anzeiger " darf als
Ersatzblatt ni t erscheinen . °

München , 23 . Sept . Im Geschäftsordnungsansschuß
des Landtags wurde der Antrag der Unabh . soz . Partei
auf Freilassung des zu 1 Jahr 3 Monaten Festung
verurteilten Abgeordneten Fischer mit 10 gegen 9
Stimmen angenommen .

Tie Lohnsteigernngen in Wien .
.Sie» , 23 . Sept . Nach amtlichen Erhebungen sind

die vertragsmäßigen Mindestlöhne in Wien im zwei¬
ten Vierteljahr 1921 gegenüber dem Frieden wie folgt
gestiege : : Weibliche Hilfsarbeftee um das 133sache,männ¬
liche 126fache , ungelernte DachdeLerhilfsarb . 120fache .
Maurer und Weber 86fache , Dachdecker , Tischler und
Zimmerer 84sache usw . Die Lebensmittel haben sich
auf das 96fache verteuert . Ein großer Teil der Ar-
bester hat daher seine Lebenshaltung sehr verbessert .
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Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr. Lehne.
es

LLKapitel .
1 In Heller Aufregung war Rita Emdingen nach Hause
gekommen. Ihr Gatte war schon vom Menst zurück. Gut
gelaunt nahm er sein hübsches Frauchen in die Arme.

»Na, mit deiner neuesten Freundin einen Pummel ge¬
macht und dich verspätet? Schadet nichts ! Es ist mir ganz
Ded, daß im dich mit der Höflinger angefreundet hast
»erstens darum rmd zweitens ist sie die einzige schicke Frau
Witer den Offiziersdamen, fesch und lebenslustig."

»Aber ziemlich unvorsichtig ! So höre. Schätzt , was mir ,
Mwngenehmes begegnet ist!" Hastig erzählte sie von den !
'Vorkommnissendes Vormittags, wahrend sie sich unter aller¬
llei zärtlichen Tändeleien an ihn schmiegte. Denn ganz frei
Kon Schuld fühlte sie sich nicht, wenn sie auch ihren Anteil
daran geschickt unterdrückte .

»Aber Rita , wie konntest du so dumm sein und sagen,
daß du das Geschick der Blumenverküuferin kennstl" sagte
«r unmutig . Alles, was mit Dolores Renoldi znsammen -
hing , war ihm peinlich.

»Ich hab's aber nun mal getan ! Du weißt, die Höflinger
ist fiir Neuigkeiten sehr empfänglich ! Wer konnte denn
denken , daß —"

»Scheußlich unangenehm die Sache mit dem Haupt-
vranrrl" Verdrießlich nagte er an seinem Bärtchen.

»Nun wird Dolores Renoldi Frau Hauptmann von
Druckhaff , allerdings Frau Hauptmann a. D. l Was wird
er mm werden? Vielleicht Weinreisender oder sonst so
was ähnliches ." Ihre Stimme war getränkt von Hohn und
Schadenfreude. »Und erst war ihr keiner gut genug !"

»Nimm diese Angelegenheit nicht zu leicht! Bruckhofs
,G ein Monn, der nicht mit sich spaßen läßt!"
^ »Was geht es uns an ! Wenn die Höflinger schlau ist,
Fagi sie ihrem Bruder nichts davon, und die Sache bleibt
Ämter uns ! — Du, Schaß , was meinst du , wenn ich mir de »
Ring kaufte, den Dolores bei Gründig hat »verkloppen "

W WMUWH AM rvch, die ich

mir dcnstals von der Mama erschwindelt hatte ! Der Juwelier
sprach von viertausendfünfhundert Mark — dafür ist der
Ring ja geschculti Wir könnten ihn auch umarbeiten lassen,die Brillanten für mich , die Perle zu einer Krawattennadel
für dein »Räuberzivil "."

Aber da wurde er zornig. Ob sie denn gar kein Takt¬
gefühl habe . Er verbot ihr, nur daran zu denken, und es
gab die ersten wirklich harten Worte und Tränen in ihrer
Ehe, so daß sie schmollend in ihr Zimmer ging.

Roger konnte doch recht ungemütlich werden! —
Am Nachmittag trafen sich Bruckhofs und Emdingen

auf dein Kaserneirhof .
„Auf ein Dort , bitte, Herr Kamerad ! " sagte Bruck-

Höft ernst. „Ihre Frau Gemahlin hat Ihnen jedenfalls Mit¬
teilung gemaan von ihrem Zusammentreffen mit mir im
Westerman : . ,chen Blumengeschäft und den sonstigen Er¬
eignissen ?"

Am liebsten hätte Emdingen ja verneint ; doch dann
hätte ihn , Bruckhofs selbst alles erzählt; es war also besser,er blieb bei der Wahrheit! Darum verneigte er sich kurzund zustimmend . Bei dem strengen , sachlichen Ton des an¬
deren richtete er sich zu einer strammen Haltung auf und
warf seine Zigarette fort.

„Um jede andere Deutung zu vermeiden, die jnnae
Dame bei Weüermm .n, Fräulein Neinhold, ist meine Braut " ,
fuhr Pr . ckhosf nachdrücklich fort, „ sie steht unter meinen ,
Schutz , und jede Verdächtigung , unter der sie leiden muß ,
ahnde ich — auch wenn ich diesen Rock hier nicht mebr trage !"

„Ach, Sie gehen ? Das ist überraschend ! Die Kame¬
raden uns ich werden es sehr bedauernl"

Herbert Bruckhoft machte eine unbestl amte Bewegung;
ihm war der geschmeidige, elegante Emdingen nicht sonder¬
lich sympathisch.

„Und was Ihr Fräulein Braut anbetrisft" , Roger Em¬
dingen schluckte ein umnig, „so ist selbstverständlich, daß der
geringste Zweifel an ihrer Untadc ' ' gkeit Beleidig,mg ist !
Es ist beklag- -ert , daß Frau Oberstleutnant sich hat Hin¬
reißen lassen ! Meine Frau hat aus diesem Grunde keine
gute Viertelstunde bei mir gehabt !" Er lachte ein wenigund gezwungen . „Ich bitte Sm für meine Frau um Ver-

chung, Herr KgMrad ." DMi streckttz n ihrg ine Hand

entgegen. Seine Offenheit machte der , besten Eindruck aus
Bruckhofs, der mit ehrnchem Druck die Hand Emdingens
ergriff.

„Es seil Die Baronin hatte ja auch mehr eine passive
Nolle ! "

E ndingen war schlau. Er sagte sich, da Rita einmal die
Dummheit gemacht und Dolores Nrnoldis Inkognito ver¬
raten , daß es besser sei , ganz offen zu sein . Denn wie
die Dinge einmal lagen, würde Dolores auch nicht länger
gegen den Verlobten schweige !! ; sicher würde sie ihm >ogar
Mitteilen , daß sie mit ihm , Roger Emdingen, verlobt gewesen!
Denn Dolores haßte doch jede Unwahrheit! Und es war nur
klug, wenn er sie lobte , und in jeder Weise herausstrich .

„Herr Kamerad , ich denke, der Frau Oberstleutnant tra-
gen Sie jene peinliche Sache auch nicht weiter nach! Sie
kennen ja die Frauen I Und wer weiß, wer in diesem Fall
mehr gckrünck ist — Fräulein Renol — Reinhold oder As
hübsche Frau Fränze ." Emdingm hatte schon wieder seinen
leuchten Plauderton gefunden, und listig lächelte er den
andern an. „Getäuschte Hoffnungen lassen einem dis Worte
nicht wägen ; das wollen wir als Entschuldigung annehmen.
Sie soll ganz außer sich sein ! "

Bruckhofs konnte nicht verhindern, daß er errötete ; achsel»
zuckend wich er dem Blick des Kameraden aus .

„Wenn auch!" sagte er hart.
Emdingen zog sein goldenes Zigarettenetui , das fest '

Wappen in Brillanten und Smaragden ausgeführt zeigte:
es war ein früheres Geschenk von Mlores , unimpr mar auch
nicht so engherzig , dieses kostbare eigenartige Stück nun
nicht mehr zu benützen.

„Darf ich bitten ?"
Druckhoff bediente sich, urK auch er brannte sich eine

Zigarette am Langsam lmn es dabei von seinen Lippen :

^ „Noch eins, Herr Kamerad , ich kann Sie zur Wahl Ihrer
Fräulein Braut nur beglückwünschen!"

„Auch Sie kennen meine Bc -' ui näher ?" f . ' gie Herbert
erstaunt, und der andere nierlte ihm wohl eine gewisse Er¬
regung und Spannung an.

(Fertsehnng folgt .)
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Württemberg .
Stuttgart , 23 . Sept . (Für Oppau !) Die Näch -

steuUebe, die den Opfern der Oppauer Katastrophe und
L ihren Hinterbliebenen helfen möchte , regt sich allerorten
> mächtig . Das Reich, die Länder , die Gemeinden ha¬

ben ihre Bereitwilligkeit , zu helfen , ausgesprochen , und
l sind daran , die notwendige einheitliche Aktion einzu -
! leiten . Dabei scheint, wie es auch das Gegebene ist , die
> Organisation dem Roten Kreuz übertragen zu werden.
^ Jedenfalls in Württemberg wird , wie wir hören , in

den allernächsten Tagen eine Hilfsaktion in Gang kom-
s me i , deren Leitung in den Händen des Noten Kreuzes
^ liech -
j tuttgart , 23 . Sept . (Die Buchmesse .) Am Frei -
i ta ; wurde im Handelshof die dritte Stuttgarter Buch -
! messe in Anwesenheit von Vertretern der .Behörden ,
^ der Kunst, des Kunstgewerbes und vor allem des Ver -
» lagsbuchhandels eröffnet . Hofrat Keller beleuchtete in
, seiner Eröffnungsansprache die Bedeutung des Stutt -
' zarter Buchhandels und zeigte unter Hinweis auf die
j Ausstellung, daß der Unternehmungsgeist der schwäb .

Verleger wieder kräftig erwacht sei , daß sogar eines
der größten schöngeistigen Verlagshäuser in Berlin von
einem Stuttgarter Verlagshaus aufgekauft w'orden sei .
Tie Preise der Bücher seien bei weitem nicht in dem

s Verhältnis gestiegen wie die anderen Bedarfsartikel ,
t Das Bestreben der Verleger gehe dahin , auch weiterhin

das Bücherkaufen durch eine entsprechende Preisge¬
staltung zu ermöglichen . Die Ausstellung selbst gibt
ein Bild der rastlosen Tätigkeit des Stuttgarter Ver -

. lagsbuchhandels (zwei auswärtige Firmen : Salzer -
Heilbronn und Schreiber - Eßlingen sind auch vertreten ) .
Sie ist gegenüber der vorjährigen Ausstellung reichhal¬
tiger und größer geworden . Sehr hübsch aufgemacht
ist auch eine Ausstellung über die Entstehung und Her -

^ steilung des Buchs . Die Buchschau wird für das
! Publikum umsomehr anziehend sein , als je der 60 . Be-
- früher ein Buchgeschenk im Wert von 10 Mk . erhält ,
i Erweiterung eines Verlagsunterneh -
s mens . Die deutsche Verlagsanstalt hat den Berliner
^ Verlag Egon Fleische! u . Co . übernommen .

Die Hauptversammlung der Württemb .
Landwirtschaftskammer wird voraussichtlich
auf 8 . und 9 . November einberufen . Zur Beratung
werden kommen die neuen Steuerpläne , die Reichs¬
landwirtschaftskammer , Lehrlingsprüfungen und Lehr¬
wirtschaften, Futternot , Weineinfuhr , Landwirtschaft¬
liche Frauenschulen , Forstkammer , Ausstellung Nürn¬
berg 1922.

Protest Versammlung . Der hiesige Wirtsver¬
ein hält am Montag eine Protestversammlung gegen

i die Festsetzung der Polizeistunde und gegen die geplan -'
ten neuen Reichssteuern .

Leonberg, 23 . Sept . (Weinlese . — Obstpreis .)
t Die hiesige Weinlese soll am 29 . September beginnen.

— Ms 8em Bahühof würbe gestenOMändisHes
'

Mosh-
obst , der Zentner zu 97 Mk . , verkauft.

Tamm , OA . Ludwigsburg, 23 . Sept . (Für die Ab-
' gebrannten . ) Die Schulkinder haben für die Abge -
i brannten in Bietigheim mehr als 10 Ztr . Weizen und

über 550 Mark in bar gesammelt.
; Stockheim , OA . Brackenheim, 23 . Sept . (Der
i Wein her bst . ) Die Trauben sind derart schön ent-
! wickelt, daA fast alle als Tafeltraubcn angesprochen wer-
s den können. Das Lesen wird Heuer eine Lust sein . Die

Güte deL Weins wird die von 1917 übertresfen . Der
1921er gibt einen Lagerwein von selten erreichter Güte
und Farbe . Die Menge wird an 1917 nicht ganz
heranreichen ; man rechnet mit einem halben Herbst. Neben
Wirten und Weinhändlern tauchen auch viele Private

; als Liebhaber auf.
Göppingen , 23 . Sept . (Landwirtschaftliche

W int er sch ule . ) Mit der Stadt schweben Vorhand-
! lungen über die Errichtung einer landw . Winterschule, zu

der bis jetzt 70 Anmeldungen vorliegen . Die Stadt ist
bereit, einige Lokale in der Knabenschule zur Verfügung
zu stellen. Der Landw . Bezirksverein hat einen Betrag
von 20 000 Mk. in Aussicht gestellt . Unter der Voraus¬
setzung , daß auch die Amtskörperschaft einen Beitrag
von 50 000 Mk. leistet, steht der Errichtung nichts mehr
im Wege .

Lokales.
— Fremdenverkehr um Umsatzsteuer. Ein Fremden¬

verkehrsverein , der sich die Aufgabe stellt , den Frem -
, denverkehr in einer Stadt und ihrer Umgebung zu
! fördern , und der diese Aufgabe durch Errichtung ös-
, fentlicher Auskunftsst eilen , durch Reklametätigkeit ,

durch Einrichtungen zur Hebung des Fremdenverkehrs
und Anstreben von Verkehrserleichterungen zu lösen
sucht , ist nach einem Entscheid des Neichsfinanzhofs
als gemeinnützig im Sinn des Umfatzsteuergesetzes an¬
zuerkennen und umsatzsteuerfrei , wenn jedermann von
den Einrichtungen des Vereins Gebrauch machen und
unmitte baren Nutzen daraus ziehen kann , und die
vom Verein geforderten Entgelte hinter dsm Durch¬
schnitt derjenigen Entgelte bleiben , die von Erwerbs¬
unternehmen für gleichartige Leistungen vereinnahmt
werden .

— Nene Ncichsmünzen . Im August wurden in
deutschen Münzstätten geprägt : Für 1 575 733 Mk.
Fünfpfennigstücke aus Eisen , für 2 582147 Mk . Zehn¬
pfennigstücke aus Zink und für 16 762 835 Mk . Fünfzig¬
pfennigstücke aus Aluminium .

— Tie gefälschten SS Mk . - Schcine . Die von den
Gebr . August und Emil Simon in Tonanefchingen
hergestellten falschen Fünfzigmarkscheine mit dem Da¬
tum vom 24 . Juni 1919 sind aus der Reihe 1 mit dem
Buchstaben links unten st Ob . Die Fälschung ist be¬

sonders an dem Fraüenkopf erkenntlich '
, da derselbe

stark schraffiert ist , auch die fünf Sterne um den Kopf
sind etwa ? dunkler . Tie rote Faserung auf der oberen
und unteren Rückseite ist mit Tinte nachgemacht.

Netteres .
Zeitgemäß . „Sie können bei mir als Köchin ein -

treten — aber einen Reichssoldaten als Liebhaber dulde
ich nicht !" — „Ja glauben Sie denn , ich werde Ihret¬
wegen abrüsten ! ? "

Eine feine Firma . Kompagnon (pfiffig ) : „Da ist
'n Reisender , Herr Meier ! . . . Wollen wir ' n ' rein¬
fallen lassen oder ' rausschmeißen ?"

Schlechtes Geschäft. Schneidermeister : „Nun Hab ' ich
acht Kavalier ' gemahnt ! Und was Hab' ich 'kriegt ?
— Sieben Ehrenwort ' , und von einem 10 Mark !"

Immer im Berns . Jünge Frau (die zum ersten
Mal gekocht hat ) : „Nun , was sagst Du , Männchen ?"
Staatsanwalt (in Gedanken ) : „Ich beantrage zwei
Jahre Gefängnis !"

Handel und Ver ehr.
Reutlingen , 23 . Sept . (Mo st ob st Pr eis .) Auf

> dem hiesigen Bahnhof kam italienisch . s Mostobst zum
Verkauf, der Zentner zu 95 Mk . Einh stuüsches Obst auf
dem Markt wurde zu 95 bis 115 Mk . bezahlt.

Oberstenfetd , OA . Marbach , 23 . S p . . (Schweine¬
markt . ) Auf dem Schweinemarkt wurden 52 Milch¬
schweine zu 100 bis zu 275 Mk . das Stück verkauft.
Der Preisrückgang ist darauf zurückzufüh en , daß. es den
Landwirten an Kartoffeln fehlt, sodaß sie Heuer nur
noch ein Schwein für den eigenen Haushalt mästen.

Nördlingen , 23 . Sept . (Schafmarkt .) Dem Schaf¬
markt am letzten Montag waren 5571 Stück zugeführt .
Die Preise bewegten sich für ein Paar Hämmel zwischen
700 und 1240 Mk . , für Jährlingshämmel zwischen 700
und 1110 Mk . , für Schafe zwischen 600 und 1025
Mk . , für Brackschafe zwischen 300 und 625 Mk . und
für Lämmer zwischen 400 und 800 Mark .

Mutmaßliches Wetter .
Der aus dem Westen vorgedrungenen Störu ist

rasch ein Hochdruck gefolgt , der indessen noch keinen
dauernden Bestand verspricht . Am Sonntag und
Montag ist mehrfach heiteres und trockenes, ziemlich
warmes Wett er zu erwarten .
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1 . Betr . Mehrzahlung u . s . w . , wird es sich
'zeigen,

wie weit Herr G . mit Unwahrheiten kommt.
2 . Betr . Obsthandel u . s . w . muten wir Herrn G . nicht

mehr zu , als er versteht.
3 . Zur Beleuchtung der Charaktereigenschaften des Hrn .

G . diene folgender Vorfall :
Fr . Kr . stand mit dem Aufkäufer S ., einem Kriegs¬

kameraden , wegen Obst in Unterhandlung . Dabei wurde
einigemale das Telephon des C . -V . benützt . Als Herr G.
merkte , um was es sich handelte , verfiel er auf Hinter¬
treibungsgedanken Der Zufall kam ihm dabei zuhilfe.

^ Durch die Telephonadresse in den guten Glauben versetzt,
i daß unter der Adresse des C .-V . ein Telegramm sicher auch

in die richtigen Hände gelange , depeschierte der Aufkäufer :
„Rometsch Montag kommen, Fichtenberg Wagen Obst über¬
nehmen " Sauter . Das Telegramm bezw . der Inhalt des¬
selben, wurde Fr . Kr. verschwiegen. Der Geschäftsführer
des C . -V. reiste mit demselben sofort zu dem Aufkäufer.
Ob ein derartiges Verhalten korrekt , anständig und eines
Mannes in der Stellung des Herrn G . würdig ist, mögen
das Publikum und die Mitglieder des L . -V . beurteilen .
Wie das Gericht darüber denkt , wird man ja noch sehen .
Es dürfte doch vielleicht das Gegenteil von dem Vergnügen
herauskommen, auf das sich Herr G . freut .

Fritz Krauß.
Ernst Rometsch .

kreliMge keuemellr Mlübsü.
. Heute abend von 5— 7A Uhr findet bei Kassier

! /7^ f
' I . Mayer die

! M LlMAllllW
t t-L äer Ijiester-Mellgölllör
M statt. Das Lommando

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 25 . September.
Uhr Missionsgottesdienst . Predigt : Missionar Stahl ,

i Uhr Christenlehre (Söhne und Töchter) : Missionar Stahl ,
i

8 Uhx abends Bibelstunde : Stadtvikar Dieterle .
Kathol . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Sept . Ernte-

! vankfest . Opfer für die Hagelbeschüdigten. 9 '/t Uhr
! Predigt und Amt . Werktags : Montag und Mittwoch

Mie hl . Messe , an den übrigen Tagen der Woche 7 Uhr
l U- Messe. Beicht : Nur Werktags vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag vor dem Gottesdienst . Mon¬
tag und Mittwoch nicht, an den übrigen Tagen bei der
HI. Messe.
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empkieblt cken ksuckern cveAen cler sm 1 . Oktober eintretencken

50o/o Ltsusp - ^ pkökung
bei ÄAaretten , unck 15 °/<> bei ÄKsrren unck cler cksmit verbunckenen
grollen preissteiAerunA , sieb r e ck t 2 e i t i A mit Auten

Agarre«, Ligsrettell miä kiMd-Maken
suk längere 2eit ru verseilen . — Unsere un^ewöbnlieb reicbe
Ausvvsbl bietet clie beste Oevväbr kür clen Linkauk erlesener
b'sbrikate . Versemck nnck auswärts von 500 .— IAK . sn krnnko.
Wir lacken rum Oesucke unseres Qescbäktes LüIligKsrlstrsllk 68
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Zwei noch guterhaltene

feister
mit FutterverkLeidung
und Läden sind zu
verkaufen.

k. tinllec .

Das Zahnpulver „Nr . 23
(gesetzlich geschützt ) .

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Vahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapotheke H . Stephan ,

M UM -

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leöpoldstr . 17
(Arkaden, Kiedarsch —Noßbrücke)

MUMMMMlMllMW

Irotr 8tvWilävr lionjuMur
vkkerierk Letz 211 alten krekeii :

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefel .

Verschiedene schwarze und braune Kin¬
der, -Mädchen - u .Knaben -Stiefel,Halb¬
schuhe , Turnschuhe , Leinenschuhe ,
Sandalen und Hausschuhe .

IlermsW I-lltr , KduiigezMkt .

kkgMueii L k « .
k. m. b . ö.

Ein weiterer
Waggon

Helvetia-
UsiMlslle

r « et8ellieii
L K. S«

6°Pfnnd - Eimer

M. Z2 .S0
Müelbeer mit

LeM
L K.S«

toilsrnMeereii
mit
L 8.S0

6-Pfund - Eimer

M . Z2 . 50

Wbeer m. jplkl
TT.S«
6 -Pfnnd - Eimer

M. Z7.S«
üMgeie «

Pfd . 7
Ml .

4 -Pflind - Eimer

M. 28.-
10 -Pfund - Eimer

AK . 7V. '

Einige tüchtige

Malerinnen
werden angenommen .

Dampfwaschanstalt
Birkenfeld.

Bestellungen auf

Seisenpulver
per Pfund Mk . 2.50 nimmt
entgegen Fr . Waidelich

. ^
6 . ni . b .

VvrKsukssLetten.
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kgllkskrer -Vervi»
„ zelmsrLwslü " Müdsü .

Am Sonntag , den 25 . Sept .
hält der Verein ein

Ksüksdrer-kk8t
verbunden mit Langsam - und Wettfahren , sowie
Reigenfahren und Gabenverlosung ab .

Programm :
7 Uhr : 6 Kilometer-Rennen
8 Uhr : Langsamfahren
2 Uhr nachmittags : Festzug durch die Stadt ,

hiernach Reigenfahren in der Turnhalle .
Abends 7 .30 : Preisverteilung und Tanz .

Dazwischen Gabenverlosung .

Ä » I » » » MII » IM » IIMI »» » ! » lM ! » I « I « l » ! ttD

UiM -MWele I
Samstag , den 24 . Sept . 1921 , abends 8 Uhr

und Sonntag , den 25 . nachmitt . 4 Ahr und ^
abends s - 8 Uhr —

kortnetriiN ll . Kk«k-8enisti»«8-kiim

:: vsr stirniM Amon ::
2 . 1^ 11

'

„likr 8l>rMg gut I-eböir u.

Hiezu wird die verehr! . Einwohnerschaft , so¬
wie die titl . Kurgäste, herzl. eingeladen .

Der Vorstand .

Uns zugedachte Gaben werden bei Wilh . Treiber ,
Schuhhaus entgegengenommen .

8kll8s1iov8ärsms iv 5 Akten. —
ln ller llsuptrslle ävr grSüte Itstieuiscil « kUmsobsusoietei —

buvisuo Llbertiui . ^

Die kerllnsk KM«
!-»8l8pikI in 3 Akten,

l» äer llguptiolle: lliläe USrner .

MP - Nörgelt 8vim1sg

WckeliM

Hem 8«
M 8 « Wtsg LmebelliWllM .

1Veiil8lllde Mmelllds ! Lellv8S .

Is 8ki88e»

81. Nsktmkr Ks1»mö !88-

« kl «
t 50 ° Vl6§6nck, (bester V/ein seit vielen lubren ) ,

bat im ^ usscbank

lVeiMude keelltle .
8»mmerverg8ls1ion kiexivger .

!^ 6 . 6ute pk
' eiswst ' ls Vespop !

Lnr Vvlkiibrunn gelangen ln nävbster 2eit nur er8t- —
lr!»88lge kilme lickt rum lell neuen Kopien. :

n11111111111>1 NUN ! 1111111-.1111 irim11 .11II11IIIIMIIIII 'II 11111IIIIII11 m IIU,
Onssrinkv ösnk

^ igsnkapils 500 IVüIliorion ß/Iork
Z Ztuttgoi ' t Osnoststt zs
Z ^ oilbi ' oon ^ l ! m j
niliiiiiitiiilrililililli liiiiiiiiiiii iiiiiiiliiiiuilliililiiiiiiiiiiiiiii,,,, ^

«edvn - VerAlvn8t !
Out einZeküIirts Kranken-, Unfall - unc! Lterbe^elcl -Ver¬
sickerung suvkt ?er8»nen rweek8 Aitsrbeit unä ürrieliimu ,
von ii388en8tellen . Offerte erbeten an cke Oesckäktsstelle
cls . 81 .

Wildbat

I
Irotr äer fortvväkrenä stelgenclen Preise
bieten vir unserer werten Kunllscbaft infolge
frükreitiger günstiger ^ bsclilüsse nock groke

ß
8 VorisHs beim Einkauf von :

vswMIMkiÄMilMii « '
« ÜKStKN , Lll88tkN6MMö !

VordsngztoM », ZettsWiek .
^ onisktion !

Mule ! von M . 166 .- M , M8M voll
M . 7S .- M , koolls voll W . 49 . 30 sv .
Ko8tmv6 - UMMloläsr !ll böLler äv8 -
küdrullg , VsWkll ului !lillllIkr - 8tiie !iMk6ll .

?N . Z88vd UM ., Mäbsä.

Lo//7s/i §/s //I ao/ ' 2ä § //cLs/ ' §äks Ls/ :

lp//Ls//7rsk/ 'asss FS a/uk /ko/onor/sa /Vs. 7

§/-oFs 77as/ooL/ /

klevle
'
8 knsken-Anrüge

/7ü/r ' Vr > MruL .
/
'
/7S

in allen OröVen uncl versckieclenen Karben

neu eillgelrokkkll !

kkii. Vo8vk ülsekk., Mädss.
NM-VkkkM MOZs

Am Montag , den 26 . September abends 8 Uhr findet
im Gasthaus zur „ Eisenbahn ^

statt .
VvrsLwWlllos

"'Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .
Der Vorstand.

Venn erstens väsckt es vunäervoll , rrveiiens
sckont unä erkält es «Ile V/äscke, unll drittens

spurt es Arbeit , Leite unrl Kokten .

? L ir 51Z.
!Ä 6äs beste selbsttätige

'WascLirritL « ! ?

Überall «rkSUllck mir ta OriglnsI-?ockun8, nlemsl» tos-:

KeMel- «. ItWillkllM-
Lueliterverein Müdsü

Am Sonntag , den 25 . Sept ., nachmittags V- 3 Uhr
findet im „Gasthaus zum Windhof "

«rüMtlivIie

statt .
Mgljellei '-Vkrlsivilllgllg
Wegen äußerst wichtiger Tagesordnung ist pünktliches

und vollzähliges Erscheinen erforderlich !
Der Vorstand.

Alleinig« NeriteUer: Henkel 8t Oe «, VÜrseK

kS88Illl8ckH1
8o!lMke!8oIi» itteii , liocke, 8g«llüen

LerWll (8te»kill « . ksrskiii)
krdsltlikll .

Kebr . 8 «lWit
Aeäirillst-Vrogerie.

Auf Einladung des hiesig .
Radfahrervereins , ersuche ick)
die Herren Sänger zur,
Beteiligung am Festzug
mit Fahne Sonntag Punkt
',2 2 Uhr im Lokal vollzählig
zu erscheinen .

Der Vorstand .

Uilllbäit.
Unsere Sport¬

freunde vom Rad¬
fahrerverein haben
eine Einladung zu
dem morgen statt¬

findenden
MMrse - M

an unseren Verein gerichtet,
was hiermit zur Kenntnis ge¬
bracht wird . Wir erwarten
von unseren Mitgliedern , daß
sie durch regen Besuch der
Veranstaltungen die sport¬
liche Zusammengehörigkeit be¬
weisen.

Der Ausschuß .
Die Spieler werden" auf

die Bekanntmachung an den
Anschlagstafeln verwiesen.

* * /c7.

Lsiike kistiii , Silber ,
Missten ,

slts 8eil » iM - 8svIies
zur gewerblichen Verarbeitung .

Aug . Metsch, Pforzheim
Edelmetalle — Euzstraße 39

Telefon 3468 .

Fvrstamt Meistern .

vor der Zollerhöhung gg-
rsntiert rein 1« unseres

?uekirnae«
V»-Pftmd -Paket

M . 4 . -

M . 4 .56
M . 5 .58
'/- -Pfd .-Paket

in Paketen

in 1 Pfund -Gläsern in
verschiedenen Preislagen

Wegsperre .
Der rechtsseitige untere

Kleinenztalweg kann wieder
befahren werden.

— Ein —

vvsMss
200 Ltr . haltend , zu ver¬
kaufen.

Olgastraß-i 6.

Rheuma, Gicht
und

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes, noch nie
oagewesenes
Radical -Rheuma -MitLel
anwenden. Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tendem Doktor erfundens Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach¬
nahme. — Preis per Doste Mk . 48
Zu beziehen durch das Chem . La¬
boratorium A. Lemke, Hamburg 13,Grindelallee 149 .

klssedeiibjkr,
hell und dunkel ,

empfiehlt

krilllbzcbbr -nmei .

äleinkolr -

Vöcken

Msmtplolten-
belsg

fertigt
öustsv äckuuiä .

tetutessitliciieiiiikie
? 7 .2»
74 Sl

79,7«
64 I!
S6 .S
52.A
79 .A

'
60. -
7 ! .A
92 .-

79 .«

67 -
65 .

75
97 .-
83
76 .

88.2-
7l .g>

« «pr» «t i «
5 °/n Osutseb . ktsiebsaalsiks
4"/o äerr Î .
) °/« 1 . vt >nts « Iis8e !is.t/ .!>.i,vv.
k ',2o/„ äsr ^ I . p . 1 . 4 . 1924 9L.A
Osutsob «; 8parpr . -/1nl . I9l9
4 °/° krsaski . lconiols
j9r "/° clsrxl .
3"/o äsrgl .
4 "/>> Uaä . 8tas .t8 -4.n >6ikö
1br °/o äsri - l.
"/o IVilrtt . 8l.s.at,8 .4n !s ' k8

3Vr °/o ilsr ^ i . v . 1875
jbr "/o äorAl . v . 1879/80

1885/90
jbr 1» äsrul . v . 1903 u . Ks.

llerEl .

1"/o U8Üsn - l1s .äsn
U/s 3gr ^ I .
t '/o 1>g.rmsta <it
3 '/2 °/o äsr ^ l.
t "/» Lsslin ^ sn
t"/o briinülart 8.. ll .
3br /̂o äsr ^ I.
41»4o IkreiburK i . ilr .

äsr ^ l.
1"/° Karlsruks i. kis.4 .

äerirl .
4"/o llilustiso
4 " o plor ^ Nsloi
ZV/o clörzl .
4°/o /̂o gtutr ^ art
3V- äeigl . .
4"/o Olm s.. O.

Z4o VVürtr , Nvpoldsüenklc .
4 '/r "/o llsrzsl. - vorlosbar -
3V/o äsr ^ I . per 1912/15
Z 'l'o VVürtl . lcrsäiivsrsin
4 >/r °/o cisrgl - § s.vchäkr ^ -
Zpo "/o äorvl . balkiS kritr -
4"/° 1iL)-6r . Urpotkolloa - u .

Voobsolbaulr
4"/o Orankk . llz ' potbsbLakic .
Zl/r °/o äsrgl .
4 ''/« 1'rlrtl - 11xpottr . -Vrsüv .

Li» «l
Odlij -stj »»»«»»

4 '/- "/o Ijall .Lniliv - a -Loäsk . 121 --

5"/o Oksm . b'8.or . 6rle8bsim 167 .
4V- °/° Üloliir . - Ooi . HO
b "/o O. llobsrsso - lil . ' Oes
4 >,r »/° llasükiusut Lssii -ig/ 16l .-^
4V/o Ll . NoNnsr/4 . - S . - 0 -I. 99."

j »»
^ morilrs . 107"

IlvKlaoä
1'ls .alrrsieb 765 -

» ullauä
gebvolr 1866^

98 .Ä
66 -

96 .-

77 -
97 E
S7 .b1
83

92 -
81 .-
85 .-
76 . -
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